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I. Lehrfächer, Lehrbücher u. s. w.
Ober- und Unter-Prima (kombimrt).

Ordinarius: Nieberding.
1. Religion. a. Wiederholungder wichtigsten Abschnitte aus der Glaubens- und Sitten¬

lehre nach Siemers. K. Uebersicht über die Geschichte der christlichen Kirche. Wö¬
chentlich 2 St. Hr. Gymnasiallehrer Dr. V. Hölscher.

2. Philosophische Propädeutik, a. Empirische Psychologie. Ii. Logik, nach Matthiä.
Wöchentlich 2 St. Nieberding.

3. Mathematik, a. Stereometrie. Ii. Wiederholungder vorzüglichsten Lehren der Mathema¬
tik in ihrem wissenschaftlichenZusammenhange. Nach Kries. Wöchentlich 4 St.

Hr. MathematikersHohoff.
4. Physik, a. Die Lehre von der Wärme. Ii. Die Lehre vom Magnetismus, e. Wieder¬

holung der vorzüglichsten Lehren der Physik. Nach August. Wöchentlich 2 St.
Hr. Hohoff.

5. Naturgeschichte. Organismus und Klassifikation.In einzelnen Stunden.
Hr. Hohoff.

6. Geschichteund Geographie. a. Neuere Geschichte, vorzüglich die von Deutschland,
Frankreich nnd England, woran die Geschichte der wichtigsten Ereignisse in den übri¬
gen Staaten Europas angeknüpft wurde (Handbuch Pütz). — Ii. Uebersicht über den
Globus und Nepetition der politischen Geographie von Europa, hauptsächlich von den
Staaten der fünf großen Mächte. Wöchentlich 3 St. Hr. Oberlehrer Hcumann.

7. Deutsch. a. Literaturgeschichte, die ö ersten Perioden, nach Koberstein. Ii. Erläuterung
von Musterstücken, namentlich des Wallensteinvon Schiller; e. Rhetorik nach Nich¬
ter; ck. Leitung der freien schriftlichen Arbeiten. Wöchentlich 2 St. Nieberding.

8. Latein, a. Die. I'use. «lispntatt. I!!,. II — V., cke ollie. Uli. I. eap. LH. — Ii. Ilo-
rat. earin. Iiiiii. III. et IV., satir. lili, I., 4 et 6; epistol. Uli» I., I 44. e.
Die. oratt. in Datil. I — IV., pre lege Ma„!I. (kursorisch), ä. Leitung der freien
schriftlichen Arbeiten. Wöchentlich 9 St. Nieberding.

9. Griechisch, a. Xenapl.. D^rop. 1!Ii. I. größten Theils. ^ ?Iat. Dntl.zpl.> und Drit.4
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Ii. Schriftliche Übersetzungen aus dem Latein, in's Griech. und aus dem Griech. in's

Deutsche, e. Syntar nach Butt mann. Wöchentlich 3 St. Hr. Prof. Caspers.

«I. Homer. Iliacl. rl>i»^»s. XVII — XXIV«, I — VIII. — 8opliod. Deck. k. Wö¬

chentlich 3 St. Nicberding.

10. Hebräisch. ->. Wiederholung der Formenlehre; die Syntar nach Gesenius. Ii.Schrift¬

liche Übungen im Übersetzen aus dem Hbr. in's Lat. und in der grammat. Analyse

des Übersetzten ebenfalls in lat. Sprache, e. Erklärung von Slos. I., c->p. 2 — 8.

loci.; esp. 22.; ckuckck. eas». II. — ck. Nach einer kurzen Einleitung in die hebräi¬

sche Poesie Psalm 8., 19. und 29. Wöchentlich 2 St. Hr. Caspers.

11. Französisch. Grammatik nach Caspers. Ii. Aus dem Lesbuche von G. E.

Plate: Passage cke la Deresina von 8egur. — De XII von HI i e Ii a II ck. — XI«.

xsnckrle von Volnev. — Dn ouragan aux Xntilles von Devilloux. — per-

speetive marine cke I» uature von Dllstenulirianck. — Ilne nuit cksns le Xou-

veau-AIonäe von demselben. — D'guroie livreale von Xmpere. — Xmonr cke

la patrie von tlliateaulirianä. — I.es kstaeomiies ä Dome von demselben. —

Vol lies inseetes von Lernarliin äe 8a!nt-pierre. — D'existenee de Dieu

zirouvee par I'orclre et les lieautes <!e la nature V0N Di a^ssinous. — De la
verlte von demselben. — De remorcks et la eonselenee von dliateauiirianll. —

D'immortslite «le I'äme prouvee par les attriliuts «le 1'liumanite von De De au-
vais. — Da toi V0N Dural. — Donlteur tlu verltalile eliretien vom Darckinal

tle la Du sern e. — Da elisrite von Dliateauliriantl. — e. Schriftliche lle-

bersetzungen aus dem Lat. und Deutschen ins Französ. Zur Übung im Sprechen

wurden die angeführten Stücke öfters in franz. Sprache erklärt. Wöchentlich 2 St.

Hr. Caspers.

12. Gesang. Übung im vierstimmigen Gesänge. Wöchentlich 1 St.

Hr. Gesanglehrer Feld mann.

Ober- unv Unter-Sekunda (kombimrt).

Ordinarius: Hr. Caspers.

1. Religion, a. Die Sittenlehre nach Siemers. Ii. Lesung und Erklärung ausgewählter

Stücke aus dem N. T. Wöchentlich 2 St. Hr. Hölscher.

2. Mathematik, a. Arithmetik: Gleichungen; Progressionen; Logarithmen. Ii. Geometrie:

Die Lehre-vom Kreise. Nach Kries. Wöchentlich 2 St. Hr. Hoho ff.

3. Physik, a. Von den Körpern überhaupt und den festen insbesondere. Nach August. Ii.

Mathematische Geographie. Nach Lückcnhof. Wöchentlich 2 St. Hr. Hohoff.

1. Geschichte und Geographie. Geschichte Alexanders des Großen und seiner Nachfolger;

darauf die Geschichte der Römer von Erbauung der Stadt bis zur Thcilung des römi¬

schen Reiches unter Diokletian. — Geographie von Afrika und Amerika. Wöchentlich

3 St. Hr. Heumann.

5. Deutsch, i». Poetik nach Dicckhoff. Die einzelnen Dichtungsarten wurden an vielen

Beispielen erläutert. I>. Anleitung zu Beschreibungen, Erzählungen, leichteren didakti¬

schen Aufsätzen und kleineren Charakterzeichnungcn. Erklärung entsprechender prasaischer

Musterstücke. Erklärung epischer und lyrischer Gedichte von Klopstock, Schiller,
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Göthe und Anderen. Correctur der schriftlichen Arbeiten, e. Anleitung zum mündli¬
chen Vortrage. Wöchentlich 3 St. Hr. Caspers.

6. Latein, s. Istv. Iii). XXIV eaj» 4 — 9. und 2t — 34.; Ii!,. XXVI., Ciiji. IL., 19.;
Ii!,. XXVII., ess,. 43 — 3t«; Iii,. XXVIII.; ea>i. 27 — 29. nach der Ehrest, von
Bauer. Wöchentlich 3 St. Hr. Caspers.

I,. Ving'. Xeo. Iii,!,. V., VI., VII., VIII. und IX. Wöchentlich 3 St.
Hr. GymnasiallehrerPüning,

e. Übersetzungen aus dem Deutschen in's Lateinische, schriftliche und mündliche Ertempo-
ralia. Aufsätze: Reden nach den Mustern von Livius und Sallust. st. Gram¬
matik: Erweiterungund tiefere Begründung der Syntar nach Zumpt; Syntaris
ornata. e. Metrik nach Zumpt, in Verbindung mit der deutschen, k. t,oei memo-
risles. Wöchentlich 2 St. Hr. Caspers.

7. Griechisch, a. Xnno;,!,. Xnal,. Iii,. Vit.; darauf D^ropaest. Iii,. I. bis aap. VI. I,.
Wiederholung der Formenlehre.Wortbildung. Die Regeln der Syntar, (Handbuch
Buttmann). SchriftlicheUebungen im Ucbersctzen aus dem Deutschen in's Grie¬
chische. st. tlou.. Ostxss. 111,1,. IX., X., XI., XII. Wöchentlich 6 St.

Hr. Heumann.
8. Hebräisch. (In Ober-Sekunda). Formenlehrenach Gescnius. Übersetzungund Er¬

klärung von AIo8. !., eap. 1. und 2. zum Thcile. Schriftliche Uebungen in den De¬
klinationen und Conjugationcn.Wöchentlich 2 St. Hr. Caspers.

9. Französisch. ». Grammatik nach Caspers. Wiederholungvom Anfange an; dann z.
33. bis zum Ende der Formenlehre, die Syntar. I,. Olmrles XII. p->r Voltaiio 1!v. IV.
(das letzte Drittel) und liv. V. zum größten Theile. e. Schriftliche Übersetzungen
aus dem Deutschen in's Französische. Wöchentlich 2 St. Hr. Caspers.

19. Gesang. Wie in Prima.

Ober- und Unter-Tertia (kombinirt).

Ordinarius: Hr. Hcumann.
1. Religion, a. Die Pflichtenlehre. I». Geschichte unsers Herrn Jesu Christi, nach Hir¬

scher. Wöchentlich 2 St. Hr. Hölscher.
2. Mathematik. Arithmetik:WissenschaftlicheBegründungeines Zahlensystems überhaupt

und des dekadischen insbesondere; Potenzen und Wurzeln; Proportionen. 1». Geome¬
trie: Die Planimetrie nach dem Handbuchc von Kries bis zur Lehre vom Kreise.
Wöchentlich 4 St. Hr. Hohoff.

4. Geschichte. Geschichteder Deutschen vom Anfange an bis zum spanischenErbfolgekriegc
einschließlich, nach dem Handbuche von Welter. Wöchentlich 2 St. Hr. Püning.

5. Geographie. Politische Geographie von Europa, namentlich von Deutschland,Nuß¬
land, der europ. Türkei, Griechenland, Portugal, Spanien und Frankreich,nach
Nieberdings Leitfaden. Wöchentlich 1 St. Nieberding.

5. Naturbeschreibung. Nach einer kurzen mineralogischen und geologischen Klassifikation
der Felsarten, die Ursachen und Kräfte, welche noch setzt verändernd aus die Erdober¬
fläche wirken, mit besonderer Rücksicht auf die Veränderungen, welche die Erde in der
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Vorzeit erlitten hat. Im Sommer botanische Exkursionen. Wöchentlich 2 St.
Hr. Hohoff.

6. Deutsch. ->. Sprachlehre, nach Burchard. I«. Das Nothwendigste aus der Prosodie
und Metrik, e. Synonymik, ck. Erklärung und Vortrag auswendig gelernter Stücke,
e. Leitung und Verbesserung der Aufsätze. Wöchentlich 3 St. Hr. Heumann.

7. Latein. Grammatik: Syntar, nach Zumpt. Ii. Schriftliche Uebcrsctzungcn in's La¬
teinische; Ertemporalia; moinoe. e. Laesai'. cke Itell. t-all. lilili. III., IV., V.,
VI. (letzteres zum Theiy. Wöchentlich 6 St. Hr. Heumann,

ck. Dvick. Alet. eil. Alsckeiniaulli:?e»tdeus bis IVIolie Indus. Daneben die Prosodie.
Wöchentlich 2 St. Hr. Oberlehrer Berning.

8. Griechisch. Nach Wiederholung des Pensums von Quarta die verli-, Il^uicka und
eanti'get!», Konjugation der Verba auf und der verba snomiila nach Wiens.
I». Mündlichesund schriftliches Uebersetzen aus dem Elcmentarbuche von Jacobs und
dem Uebungsbuche von Rost und Wüstemann. Wöchentlich ö St. Hr. Hölscher.

9. Französisch, u. Grammatik nach Caspers: die Formenlehre; das Nothwendigsteaus
der Syntar. Ii. Schriftliche Hebungen aus dem Deutschen ins Französische, e. Td>'>-
Iiiiicziiu sisr könelon, IIv. II. zum größten Thcile. Wöchentlich 2 St. Hr. Caspers.

10. Zeichnen. Freies Handzeichnen nach Vorlegeblätternund nach der Natur. Wöchentlich
2 St. Hr. Zeichenlehrer Busch.

11. Gesang. Hebung im Treffen der Töne; Choralgesang.Wöchentlich 1 St.
Hr. Feldmann.

!>k. Die geübteren Schüler nahmen außerdem an der Uebung im vierstimmigen Ge¬
sänge in den obern Klassen Theil.

Ä u a r t a.

Ordinarius: Hr. Berning.
1. Religion, s. Die h. zehn Gebote, die Lehre von der Gnade und vom Gebete. Ii. Ge¬

schichte des N. T. Beides nach Overberg. Wöchentlich 2 St. Hr. Hölscher.
Vv. Derselbe bereitete im Wintersemester auch mehrere Schüler der untern Klassen in

Nebenstunden zur ersten h. Kommunionvor.
2. Mathematik. ->. Die Lehre von den gewöhnlichen Brüchen und den Decimalbrüchen;

Regel Detri, Gesellschaftsregel, Mischungsregel, Regel Quinque; Ausziehen der Qua¬
drat- und Kubikwurzeln.1,. Aus der Geometrie nach Erklärung der nothwendigste»
Vorbegriffe den ersten Abschnitt nach dem Handbuche von Kries. Wöchentlich 4 St.

Hr. Hölscher.
3. Geschichte. Geschichte der Staaten Griechenlandesbis zur Zerstörung Corinths, nach

dem Handbuche von Welter. Wöchentlich 2 St. Hr. Berning.
4. Geographie. Ozeanbeschreibung.Beschreibung der einzelnen Erdtheile. Die pyrenäische

Halbinsel, nach dem Leitfaden von Nieberding. Wöchentlich 2 St.
Hr. Berning.

5. Naturbeschreibung. Im Winter die Wirbelchiere nach Nödig. Im Sommer in der
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einen Stunde das Linnä'sche System der Pflanzen, in der anderen Exkursionen zur
Bestimmung der hier wild wachsenden Pflanzen. Wöchentlich 2 St. Hr. Hohofs.

6. Deutsch. Der zusammengesetzteSatz nebst der Interpunktion. Erklärung deutscher Stücke
und Vortrag derselben. SchriftlicheUebungen im Nechtschreiben,in Erzählungen und
leichten Beschreibungen. Wöchentlich 4 St. Hr. Berning.

7. Latein. llor». ?lep. vitso von I. bis VUI. tUigeckri seil. i,. Grammatik:
Nach Wiederholungder Formenlehredie Spntar nach Dieckhofs. e. Correctur der
schriftlichen Uebersetzungen in's Lateinische. Koei meuxii-igles. Wöchentlich 8 St.

Hr. Berning.
8. Griechisch. Formenlehrebis zu den Zeitwörternauf ^ nach Wiens. Schriftliche

Uebersetzungen in's Griechische nach Rost. Mündliche Uebersetzungen aus dem Ele¬
mentarbuche der griechischen Sprache von Jacobs. Wöchentlich 4 St.

Hr. Berning.
9. Kalligraphie. Ucbung darin. Wöchentlich 1 St. Hr. Berning.
19. Zeichnen. Freies Handzeichnen. Wöchentlich 2 St. Hr. Busch.
11. Gesang. Uebung im Treffen der Töne. Von den Tonleiternund deren Anfertigung.

Wöchentlich 2 St. Hr. Feldmann.

Quint a.

Ordinarius: Hr. Hölscher.
1. Religion. Wie in Quarta.
2. Mathematik. Wie m Quarta.
3. Geschichte. Wie in Quarta.
4. Geographie. Wie in Quarta.
5. Naturbeschreibung. Wie in Quarta.
6. Deutsch. Wortbildung;Orthographie; Interpunktion,verbunden mit schriftlichen Uebun¬

gen. Wöchentlich 2 St. (Die andern 2 Stunden kombinirt mit Quarta.)
Hr. Hölscher.

7. Latein. ->. Nach Wiederholung der analogen Formenlehre die unregelmäßigenVerba;
mündlichesund schriftliches Uebersetzen nach dem Uebungsbuchevon G. Dieckhofs,
mit steter Beziehung auf die Hauptregeln der Syntar. Wöchentlich 2 St.

Hr. Hölscher.
Außerdem nahmen die Schüler in 6 Stunden an dem tat. Unterrichte in Quarta Theil.

8. Kalligraphie. Wöchentlich zweimal Uebung darin, 1 St. gemeinschaftlich mit Quarta
und 1 St. mit Serta.

9. Zeichnen. Freies Handzeichnen. Wöchentlich 2 St. Hr. Busch.
10. Gesang. Wie in Quarta.

Sexta.

Ordinarius: Hr. Püning.
1. Religion. Wie in Quarta.
2. Mathematik. Die vier Svecies in ganzen und gebrochenen Zahlen, verbunden mit

Kopfrechnen. Schriftliche Uebungen. Wöchentlich 4 St. Hr. Püning.
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3. Geschichte. Die Geschichte des A. T. nach Overberg; das Wichtigste aus der Ge¬

schichte der Aegppter, Perser und Griechen nach Welt er. Wöchentlich 2 St.

Hr. Hölscher.

4. Geographie. Allgemeine Uebcrsicht über alle Thcile der Erde. Wöchentlich 2 St.

Hr. Püning.

5. Naturbeschreibung. Im Winter die Mineralogie nach Nödig. Im Sommer in der

einen Stunde der Woche die Terminologie der Pflanzen nach Jüngst, in der anderen

Exkursionen zur Beschreibung der Pflanzen. Wöchentlich 2 St. Hr. Ho ho ff.

6. Deutsch. Die Bcstandthcile des einfachen Satzes. Deklination der Substantive, Adjek¬

tive und Pronomina. Einübung der Präpositionen. Rechtschreibung und schriftliche

Uebungcn darin. Uebungen im Lesen und im Vortrage auswendig gelernter Stücke,

nach dem Lesebuche von G. Dieckhoff. Wöchentlich 6 St. Hr. Püning.

7. Latein. Analoge Formenlehre und die wichtigsten Regeln über den Gebrauch der Casus.

Uebungcn im mündlichen und schriftlichen Uebersetzen. Nach der Grammatik und den

Aufgaben von G. Dieckhoff. Wöchentlich 8 St. Hr. Püning.

8. Kalligraphie. Wie in Quinta.

9. Zeicknen. Freies Handzcichncn. Wöchentlich 2 St. Hr. Busch.

10. Gesang. Notenkenntniß und Anfertigung von Dur-Tonleitern. Uebung im Treffen der

Tone. Wöchentlich 1 St. Hr. Feldmann.

—

II. Aufgaben zu freien Ausarbeitungen.
4 Im Lateinischen:

I. <3n. iUompeius AI. lolieissimae vitao tristissinrum oxitum lralrnit. 2.

Huitrus rolms ^.tlrenionses lkaoeckaomonüs >>rac:stiter!nt. I. l)e Kraeeliorum vita.

4. ^4ckmiraucka sonatus populic^ue Horn. in relrus ackvrsis Konstantia et kortitncko

eelekretur. o. Alagis sua imjrruckentia ao temeritste «zriam rolrus ackversis ^tlie-

uienses e IreUo poloponn. inkorioros ckiseossorunt. 8. üeNuin ^Iroeons« sivo sa-
einln 0raeeiae interitum attulit.

II. I. plrilippi ante jrngnan, ack tflraeroneam ail milites

oratio. 2. ZIater ?ausaniae, cke prockitionv eins eertior Kreta, iraee seeum. lZ.

Tlremistaelis ack senatum I.aeeckaemoa!orum, <;ui, szuominus mriri ^4ttienarum re-

stituerentur, impeckire eonatus erat, oratio. 4. Ilannibalis katre oeeiso et eapite

eins ante stationos proieeto, sck milites oratio. Z. 8purinna augiir <3. .Inl. (3ae-

sari, ve iäikus Alartüs senatum Iralreat, persuackere eonstur. 6. ?. Iloratius,

postr^uam ckevietis 0uriatüs, sororem eeeickit, a patre rlekenrlilur. 7. Ilannilral

.4ntioelrum, 8xrise regem, ack Irellum komanis inkerenckum ineitare eonatur. 8.

AI. ckun. Urutus <3aesaris interlieionck! eonsilium eapit.
!!. Im Deutschen:

R. 1. Wem wohl das Glück die schönste Palme beut? Wer freudig thut, sich

des Gethancn freut. 2. Frieden bewahre mit dir, und Frieden hast du mit Andern;

Nur aus dem eigenen Gemüth trägst du den Streit in die Welt. 3. Was heißt
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Selbstkenntniß, und warum ist sie so wichtig und so schwer? 4. Ueber die Vater¬
landsliebe, mit dem Motto: An's Vaterland, an's theure schließ dich an :c. 5. Ver-
gleichung des Pausanias mit dem Wallenstein.6. Ueber den Ausspruch des Hippokra-
tes:, srs longa, vita lirovis. 7. Wer nie sein Brot mit Thränen aß, Wer nie die
kummervollen Nächte, Auf seinem Bette weinend saß, Der kennt euch nicht, ihr himm¬
lischen Mächte.

II. 1. Eine Hand wäscht die andere (Erklärung, Erzählung). 2.
Wer Vieles anfängt, vollendet Weniges (Erklärung, Begründung, Erzählung). 3.
Du bist reich, wenn du wenige Bedürfnisse hast (Erkl., Begrdg., Beispiele). 4. Wes¬
sen das Herz voll ist, davon läuft der Mund über (wie vorher). 5. Man ißt um zu
leben, man lebt nicht um zu essen (wie vorher). 6. Gleich und gleich gesellt sich gern
(wie vorher). 7. Charakter Alerander's des Großen. 8. Charakter Hannibal's. 9.
Charakter Philipp's Hl. von Macedonten.

Ii. 1. Ein Freund will für den anderen sterben (Erzählung). 2. Gesundheit und Ge¬
schicklichkeit sind besser als Reichthum (Erzl.). 3. Die Macht des Gewissens (Erzl.).
4. Bete und arbeite (Erklärung, Erzählung). 5. Die Gewohnheit ist eine andere Na¬
tur (Erkl., Erz.). 6. Wer Unglück gekostet hat, weiß, wie es einem Anderen schmeckt
(Erkl., Begrdg., Beispiele aus Geschichte und Erfahrung). 7. Durch wiederholte
Streiche fällt die größte Eiche (wie vorher). 8. Uebermuth thut niemals gut (wie
vorher). 9. Kein Meister ist vom Himmel gefallen (wie vorher). 10. Das Werk
lobt den Meister (wie vorher). 11. Es ist leichter, Güter zu erwerben als zu erhal¬
ten (wie vorher). 12. Ein Jeder strecke sich nach seiner Decke (wie vorher). 13.
Schuster bleib' bei deinem Leisten (wie vorher). 14. Das Ende trägt die Last (wie
vorher). 15. Ende gut, Alles gut (wie vorher).

III. Vertii». 1. Schreiben eines Schülers an einen Freund über ein in den Ferien
genossenes Vergnügen. 2. Bittschreiben an einen Verwandten um Geld. 3. Danksa¬
gungsschreiben für ein erhaltenes Geschenk. 4. Beschreibung des diesjährigen Martini¬
marktes zu Recklinghausen. 5. Benachrichtigungan einen Freund über die Krankheit
dessen Vaters. 6. Beschreibung des Klassenzimmersder Tertia. 7. Der redliche
Amynt: eine Erzählung nach dem Gedichte gleichen Namens, von Gellert. 8. Fort¬
setzung: wie Amynt aus seiner Noth gerettet wird. 9. Uebung in jambischen Versen.
10. Uebung in trochäischen Versen. 11. Die Kegelbahn (Beschreibung).12. Das Ke-

> gelspiel (Beschreibung).13. Bestrafte Hartherzigkeit (eine Erzählung). 14. Ibrahim:
eine Erzählung nach dem Gedichte gleichen Namens, von Pfeffel. 15. Die Tür¬
kenpfeife: eine Erzählung nach dem Gedichte gleichen Namens, von demselben Dichter.
16. Wer andern eine Grube gräbt, fällt oft selbst hinein (in einer Fabel). 17. Arg¬
list schlägt ihren eigenen Herrn (in einer Fabel). 18. Das Stadt- und Landleben
(ein Dialog). 19. Die Wiederkehr des FrühlingZ (in Versen). 20. Uebung im He¬
rametern. 21. Schreiben an einen Freund über ein in den Pfingstferien genossenes

, Vergnügen. 22. Der Ausgang der Sonne im Juni. 23. Der wiedergefundene Sohn:
eine Erzählung nach gegebenen Wörtern. 24. Darstellung der nachtheiligen Folgen der
Unentschlossenheit. 25. Der Esel und die drei Herren: ein Gedicht von Namler, in
Prosa wiedergegeben. 26. Beschreibung des Thurmcö der hiesigen Gymnasialkirche.
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IN. Gymnastische Uebungen.
Die Turnübungen wurden zu Anfang des Mais eröffnet und bei der günstigen Witterung

dieses Sommers ohne Unterbrechung und mit dem erfreulichsten Erfolge fortgesetzt, und es

verdient auch in diesem Jahre sowohl die Bereitwilligkeit und das gute Betragen der Schüler

im Allgemeinen, als der unverdrossene Eifer der einzelnen Zugführer ins Besondere hier lo¬

bend hervorgehoben zu werden. Die jährliche Turnfahrt fand am Ilten Juli statt. Am

Lösten August wurden die Sommerübungen mit dem jährlichen Turnfeste feierlich geschlossen.

Zu einem geeigneten Lokale für die Fortsetzung dieser Uebungen während des Winters hat sich

bis jetzt noch keine Aussicht eröffnet.

Die Schwimmübungen wurden wöchentlich viermal unter der abwechselnden Aufsicht der

Lehrer angestellt; dagegen ist alles Baden außer der festgesetzten Zeit verboten.

IV. Lehrapparat und Geschenke.
Außer den aus dem Etat der Gymnasial-Bibliothek angeschafften Werken hat die An¬

stalt folgende Bücher als Geschenke erhalten:

I. Vom Hohen Ministerium:

1) Des Rheinischen Museums für Philologie Jahrgang IV., l. — l. Heft. Neue Folge.

2) Desselben Jahrgang V., 1. — 4. Heft.

V Zeitschrift für deutsches Alterthum von Moritz Haupt, 6. Bandes t. Heft.

II. Von dem Herrn Gywn.-Oberlehrer vi Könc zu Münster:

ein Eremplar der zweiten Ausgabe des von ihm für Gymnasien bearbeiteten Laim.

p08 mit ?llsestrus.

III. Von dem Rentmeister des Studienfonds Herrn Kentling zu Münster:

Moralphilosophie von F. Ueberwasser.

IV. Von dem Herrn Studiosus Medicinä Schlüter aus Olfen:

1) doste IVspoleon. ?aiis 1807.

2) Hesiod's Gedichte, übersetzt von C. H. Schütze.

3) Dr. Eduard Jung's Klagen oder Nachtgedanken.

V. Vom Obersekundaner Janssen:

Handbuch beim Unterricht im Gesänge, für Schüler auf Gymnasien und Bürgerschulen,

bearbeitet von B. Hahn.

VI. Von dem Untersekundaner Herckenrath:

Das Soldatenleben im Frieden von Hackländer.

VII. Vom Obertertianer Halb eisen:

Streit und Friede, aus dem Schwedischen.

VIII. Vom Obertertianer Papenhausen:

Die Beatushöhle.

Aus dem Etat für den physikalischen Apparat wurde angeschafft:

1) Seegner's Nückwirkungsmaschine.

2) Ein Avparat, um Quecksilber durch Holz zu treiben.

3) Ein einfacher Multiplikator mit astatischer Nadel.
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4) Ein Apparat zum Abwägen der Lust.

Für das Naturalien-Kabinet wurde geschenkt:

1) Vom Quintaner N. Lobeck eine Sumpf-Eule (8tiix „Ulla).

2) Vom Tertianer Lob eck eine Kriekente eieeaa).

3) Vom Justiz-Commissar Hrn. v. Steldern eine Taucherente (Mai-gus »II,eIIu5, n.i»»-

tus oder die weiße Nonne).

4) Vom Kanzlei- Direktor Hrn. Saur eine Menge Versteinerungen und Krpstalle.

5) Vom Steuer-Aufseher Hrn. Kalberg ein schönes Stück Bleiglanz.

6) Vom Sertaner Schäffer mehrere Stücke Schwefelkies.

7) Vom Hrn. Lieutenant Bracht auf Henrichcuburg ein Kranich.

Für die genannten Geschenke, so wie für manche der Gymnasial-Kirche zugewendete

Gaben und für andere Wohlthaten wird im Namen der Anstalt gebührend gedankt.

V. Verfügungen der höhern Behörden.
1. Münster den 31. October 1846. Nach der Allerhöchsten Bekanntmachung des Beschlusses

der deutschen Bundesversammlung wegen der deutschen Universitäten :c. vom 5. De-

cember 1835 (Gesetzsammlung für 1835 S. 287.) Art. 2. Nro. 4. soll bei solchen

Studirenden, die einer väterlichen oder vormundschastlichen Gewalt noch unterworfen

sind, ein obrigkeitlich beglaubigtes Zcugniß der Eltern oder derjenigen, welche

ihre Stelle vertreten, darüber, daß der Studirende von ihnen auf die Universität

(Akademie), wo er aufgenommen zu werden verlangt, gesandt sei, von der Jmmatri-

kulations-Kommission Behufs der Immatrikulation gefordert werden. Der Direktor

wird aufgefordert, die abgehenden Abiturienten auf diese Bestimmung jedesmal aus¬

drücklich aufmerksam zu machen und sie davon in Kenntniß zu setzen, daß namentlich

an der Akademie in Münster ohne die Beibringung eines solchen obrigkeitlich beglau¬

bigten Erlaubnißscheins die Immatrikulation derselben nicht ferner stattfinden dürfe.

2. — 22. Deccmber 1846. Der Direktor wird zu einer genauen Beachtung der Vorschrif¬

ten verpflichtet, welche in der Instruktion für Gymnasial-Direktoren in Betreff der

Vertretung durch Krankheit oder durch sonstige unabwendbare Hindernisse von der Ab-

wartung der Lektionen abgehaltener Lehrer angegeben sind.

3. — 23. Februar 1847. Mittheilung eines Ministeriell-Reskripts vom 8. Februar, wo¬

nach das Königl. Ministerium der geistl.-, Unterrichts- :c. Angelegenheiten dem Gym¬

nasium zur Vermehrung der Lehrapparate die Summe von 366 Thlr. aus Ccntral-

fonds bewilligt habe. Der Direktor wird aufgefordert, Vorschläge zur Verwendung

dieser Summe einzureichen.

4. — 12. März 1847. Auf die in Berlin erscheinende Zeitschrift für das Gymnasial-We¬

sen, von den Professoren Hcydenreich und Iii-. Mützell wird aufmerksam gemacht

und das Unternehmen zur Unterstützung durch Beiträge empfohlen.

5. — 5. Mai. 1847. Aufforderung zu einem motivirten Berichte, ob die Abkürzung der

Arbeitszeit für die Anfertigung der schriftlichen Abiturienten-Arbeiten in der Mathe¬

matik von 5 auf 4 Stunden für eine gründliche und vollständige Behandlung dieser
5
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Arbeiten und für eine korrekte und saubere Reinschrift nach des Direktors und des
Fachlehrers Ansicht nachtheilig sei.

6. — 28. Mai 1847. Mitteilung eines Ministerial-Erlasses, wonach in allen denjenigen
Fällen, in welchen die Reife bei der Abiturienten-Prüfung in Folge der Bestimmungin
§. 28. <3. zuerkannt wird, nicht blos die Zuerkennungder Reife in der in §. 31. ^4
4. angegebenenWeise erfolgen, sondern auch in der Ueberschriftder Ausdruck
„Zeugm'ß der Reife" durch Angabe des Faches, für welche die Reife zuerkanntwor¬
den, vervollständigt werden soll.

7. — 30. Juni 1847. Im Auftrage des Königl. Ministeriums wird der Direktor in Kennt-
niß gesetzt, daß der Herr GeheimeStaats-Minister Eichhorn die Herausgabe einer
Zeitschrift unter dem Titel: „Mitthcilungen aus der Verwaltung der gcistl. Untcr-
terrichts- und Medizinal-Angelegenheitenin Preußen" angeordnet, und wird zugleich
ermächtigt,ein Eremplar für die Bibliothekanzuschaffen.

8. — 31. Juli 1847. Aufforderungzu einer Revision der Lehrmittel des Gymnasiums und
zu einem ausführlichen Berichte über die Art der Beaufsichtigung der Bibliothek, so
wie der mathematischen, physikalischenund chemischen Instrumente und der Sammlun¬
gen aus den beschreibenden Naturwissenschaften.

VI. Anzahl der Schüler.
In der kombinirtenOber- und Unter-Prima waren

Sekunda „
Tertia
Quarta
Quinta
Serta

//

//

,/

//

//

,/

43 Schüler.
44 „
32 „
9

11
15

//

Zusammen 154 „
Von dieser Zahl ist um Ostern einer als Abiturient entlassen, 5 sind im Laufe des Jah¬

res freiwillig ausgetreten und 2 ausgeschlossen, nämlich:
aus Prima .... 2 Schüler.

Sekunda ... 3
Tertia .... 1
Quarta ... 1
Serta .... 1//

Zusammen 8 „
Im Winter-Semester waren vom Schulgeldebefreit 31Vz Schüler, im Sommer-Semester

38Vs. Die Summe des dadurch für den Gymnasialfonds entstandenenAusfalls beträgt 490
Thlr. 19 Sgr. 10 Pf.
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^l? Oeffentliche Prüfungen und Feierlichkeiten.
1. Das Geburtsfest Sr. Majestät des Königs am löten Oktober v. I. wurde von dem Gym¬

nasium in gewohnter Weise gefeiert. Nachdem Lehrer und Schüler einem feierlichen Hoch¬

amte in der Pfarrkirche beigewohnt hatten, versammelten sie sich auf der Aula des Gym¬

nasiums, wo in Gegenwart des Kuratoriums, des Magistrates und Stadtvorstandes,

der Honoratioren und vieler Bürger der Stadt der Herr Oberlehrer Heumann eine der

Feier des Tages angemessene Rede hielt. Außerdem wurden von den Schülern abwech¬

selnd vierstimmige Gesangstücke und passende Gedichte vorgetragen.

2. Am Idtcn Juni feierte der Herr Dechant und Schulinspektor, Pfarrer Grosfeld, sein

öOjähriges Priesterjubiläum. Derselbe steht zu unserer Anstalt in besonders naher Bezie¬

hung, nicht nur als Mitglied des Kuratoriums, sondern auch als Kommissarius des Ku¬

ratoriums bei der Prüfungs - Kommission und als Pfarrer der katholischen Schüler. Um

so inniger war die Theilnahme des Gymnasiums an diesem seltenen Feste. Nachdem die

Schüler der Anstalt am Vorabende des Festes dem Jubilar eine feierliche Serenade ge¬

bracht und ihren in einer besonders gedruckten lateinischen Ode ausgesprochenen Glück¬

wunsch überreicht hatten, schloß sich am folgenden Tage das ganze Gymnasium dem Fest¬

zuge an, welcher den verehrten Hirten aus seiner Wohnung zur Kirche geleitete. Nach

Beendigung der kirchlichen Feier brachte dann das Lehrer-Kollegium dem Jubilar in dessen

Wohnung seine Glückwünsche dar.

3. Am löten Juni wurde unsere Anstalt unerwartet durch einen Besuch Sr. Ercellenz des

Herrn Geheimen Staatsministers v. Flottwell beehrt. Von 8 Uhr Vormittags bis 11

Uhr wohnte Se. Ercellenz, in Begleitung des Herrn Landraths Dcvenö, Unterrichts¬

stunden aller Lehrer in allen Klassen mit unausgesetzter Theilnahme bei, und nahm dar¬

auf noch die Räumlichkeiten und Lehrapparate der Anstalt in Augenschein. Sowohl die

besondere Theilnahme, welche der verehrte Staatsmann allen Klassen und Lehrgegenständen

schenkte, als besonders die freundlich - aufmunternde und Vertrauen erweckende Weise, wor¬

in derselbe sich aussprach, wird diesen Besuch unserer Anstalt unvergeßlich machen.

4. Die gesetzlich vorgeschriebenen Klassenprüfungen wurden gehalten: in VI. am 10ten Febru¬

ar, in V. und IV. am 22sten Februar, in III. am 6ten, in II. am 12ten und in I.

am 20sten März.

5. Die öffentlichen Prüfungen werden gehalten werden am 27sten und 28sten August, am er¬

sten Tage werden geprüft I., II., III., am zweiten (Vormittags) IV., V. und VI.

6. Am 30sten August Vormittags ist die Translokations-Prüfung, wonach die Schüler in

höhere Klassen versetzt werden.

7. Am 30sten August Nachmittags um 3 Uhr findet die Schlußfeier auf der Aula statt, wo¬

bei die Abiturienten entlassen werden. Der Abiturient C. Rempe wird eine lateinische

Rede halten: Do vo»a grsti oiga o^mliaginm .'ininii prolisncki rstiooo, und der Abi¬

turient B. Crem er eine deutsche über die Verse aus Göthes Tasso:
Es bildet ein Talent sich in der Stille,
Sich ein Charakter in dem Strom der Welt.

8. Am 31sten August wird das Schuljahr mit einem feierlichen Gottesdienste geschlossen.

Das künftige Schuljahr beginnt am 8. Oktober, an welchem Tage auch diejenigen ge¬
prüft werden, die auf das Gymnasium aufgenommen zu werden wünschen. Diese müssen da¬
her am Tage vorher, mit gehörigen Zeugnissen versehen, bei dem Direktor sich melden.
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VIII. Ergebnisse der Abiturienten-Prüfung.

Zur Abiturienten - Prüfung stellten sich in diesem Jahre im Ganzen 17 Primaner. Nach

Vergleichung der schriftlichen Arbeiten mit den Ergebnissen der mündlichen Prüfung und mit

den Leistungen der Abiturienten während der ganzen Schulzeit wurden 13 von ihnen für reif

erklärt, zu den Universitätsstudien überzugehen:

Geburtsort Alter
Aufenthlt.
am diesig.
Gymnas.

Studium und Universität

u. zu Ostern:

1. Gottfried Ferrenberg Geistingen 20 V-I. 2V-J- Theologie in Bonn.

b. im Herbst:

1. Adolph Boelmann Recklinghausen 13 V-I- 9 Rcchtswiss. — Breslau.

2. Bern. Crem er Dorsten 20V. 3 Rechtswiss. — Bonn.

3. Aug. Cüppers Münster 19 V- 1 Medizin — Bonn.

4. Wilh. Hesselmann Dorsten 22V. 3 Theologie — Münster.

5. Felix Hölscher Buer 19 V- 7
Rechtsw. — Heidelberg.

6- Franz Hoffmanns Kempen 21V. 2 Theologie — Münster.

7. Jos. Kalt

8. Franz Kemmann

9. Carl Rempe

19. Aug. Remy

11. Engelb. Rohling

12. Jos. Wennemer

Wipperfürth

Ahsen

Paderborn

Xanten

Neuenkirchen

Elte

26

22

18V-

21

20

20V.

1

5

2V--

2

1

3V-

Theologie — Bonn.

Theologie — Münster.

Math. u. Naturw.-Bonn.

Rechtswiss. — Bonn.

Theologie — Münster.

Theologie — Münster.
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Uebersicht der statistischen Verhältnisse des Gymnasiums zu Reckling¬
hausen im Schuljahre ls"/»?.

Allgemeiner Lehrplan.

Lehrer. ^ Fächer.

Nieberding,

Caspers,

Heumann,

Höh off

Berning,

Püning.

Or. Hölscher.

Z Gesanglehrer:

Feldmann.

Zeichenlehrer:

B u sch.

Klassen und Stunden.

II. u. 2- III , u 2 IV V VI

6)
«
Z
Z

Religion. 2 2 2

Philos. Prop. 2 // //

Mathematik. 4 4 4

Physik. 2 2
//

Raturbe¬
schreibung. ,/

Geschichte.
3 3

Geographie. 1

Deutsch. 2 3 3

Latein. 9 8 8

Griechisch. 6 6 5

Hebräisch. 2 2

Französisch. 2 ^ 2 2

Schönschrei¬
ben. //

,/
Singen. I > I

Zeichnen. „ ! „ ! 2

Im Ganzen. 35 I 33 j 32

2 2 2

//

4 4 4

//

2 2

2 2 e>

2 2

3 6

2 8

5
6

//

// ,/

1
l 2^

2

1 I

8

2

20

4

6

12

5

20

47

22

4

6

2

4

6

32 ZI 31 >168
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